
 
 

 

Neue Studiendaten 

Kindermilch kann zu verbesserter Vitamin-D-Versorgung beitragen 

Etwa jedes fünfte Kleinkind in Westeuropa weist eine unzureichende Vitamin-D-Versorgung 

auf.1 Kann nicht ausreichend Vitamin D durch Sonnenbestrahlung gebildet oder durch eine 

ausgewogene Ernährung aufgenommen werden, empfiehlt die Deutsche Gesellschaft für Er-

nährung (DGE) die Gabe von Vitamin-D-Präparaten, um den Bedarf zu decken.2 Die Ergebnisse 

einer aktuellen, in Deutschland, Großbritannien und den Niederlanden durchgeführten Studie 

von Akkermans et al. (2017) zeigen, dass mit Nährstoffen angereicherte Kindermilch einen Bei-

trag zur Verbesserung der Vitamin-D-Versorgung von Kleinkindern leisten kann. Die Wahr-

scheinlichkeit eines Vitamin-D-Mangels konnte im Vergleich zur Kontrollgruppe durch die Gabe 

von Kindermilch um 78 % verringert werden. Ebenso wurden positive Auswirkungen auf den 

Eisenstatus festgestellt.3 

Bad Homburg, 31.08.2017: Insgesamt nahmen 318 Kinder im Alter von 12 bis 36 Monaten, von denen 

über 80 % aus Deutschland stammten, an der Studie teil. Die 3-Länder-Studie war randomisiert,    

doppelgeblindet und kontrolliert. Während die Testgruppe (n=158) nährstoffangereicherte Kindermilch 

erhielt, nahm die Kontrollgruppe (n=160) nicht angereicherte Kuhmilch zu sich. Empfohlen wurde ein 

Konsum von mindestens 150 ml/Tag. Der Beobachtungszeitraum betrug insgesamt 20 Wochen, zu 

Beginn und am Ende wurde der Vitamin-D- und Eisen-Status durch eine Blutprobe ermittelt. Grund-

sätzlich wurde ein Mangel für die 25-OHD-Serumkonzentration <50 nmol/l (= 20 ng/ml) definiert, die 

gemäß DGE der Untergrenze der gewünschten Versorgung entspricht. 

Kindermilch senkt Wahrscheinlichkeit für Vitamin-D-Mangel signifikant 

Während die Testgruppe eine angereicherte Kindermilch mit 1,7 μg (= 68 IE) Vitamin D und 1,2 mg 

Eisen/100 ml erhielt, waren im Kontrollprodukt kein Vitamin D und lediglich 0,02 mg Eisen/100 ml ent-

halten. Der Unterschied in der Vitamin D-Versorgung zwischen beiden Behandlungsgruppen im Ver-

gleich zum Ausgangswert  betrug 16,4 nmol/l (95% KI: 9,5, 21,4 nmol/l; p < 0,001). Vor Studienbeginn 

wurde bei 25,3 % der Kinder in der Kindermilch-Gruppe ein Vitamin-D-Mangel festgestellt. Nach 20-

wöchiger Studienteilnahme verringerte sich die Prävalenz auf 13,5 %. In der Kontrollgruppe stieg der 

Anteil der von einem Vitamin-D-Mangel betroffenen Kinder hingegen von 21,9 % auf 33,3 %.  

Damit war die Wahrscheinlichkeit für einen Vitamin-D-Mangel in der Kindermilch-Gruppe um 78 % 

geringer als in der Kontrollgruppe (OR: 0,22; 95 % KI: 0,01, 0,51; p < 0,001). Die Wahrscheinlichkeit 

eines Eisenmangels war für Kinder, die Kindermilch zu sich nahmen, um 58 % geringer als in der Kon-

trollgruppe (OR: 0,42; 95 % KI: 0,18, 0,95; p = 0,036).  

Kindermilchen erleichtern Vitamin-D-Supplementierung 

Auch die Ernährungskommission der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin (DGKJ) 

misst dem Thema Kindermilch Bedeutung bei. Sie beschreibt in einer aktuellen Stellungnahme aus 

dem April diesen Jahres, dass Kindermilchen eine Möglichkeit zur Verbesserung der Nährstoffversor-

gung darstellen.4 In diesem Zusammenhang hat sie zudem aktualisierte Empfehlungen entwickelt, die 

den speziellen Nährstoffbedarf von Kindern in der Altersstufe von ein bis drei Jahren berücksichtigen.  

Die aktuelle Studie von Akkermanns et al. (2017) zeigt, dass nährstoffangereicherte Kindermilch zu 

einer verbesserten Vitamin-D-Versorgung beitragen kann, vor allem da die Aufnahme von Vitamin D 

durch Kindermilch im Alltag besonders einfach umsetzbar ist. Sie ergänzt bereits vorhandene Studi-

endaten, die zeigen, dass sich nährstoffangereicherte Lebensmittel wie zum Beispiel Brot, Milch oder 

Margarine positiv auf den Vitamin-D-Spiegel von Kindern auswirken können. 5-7  

 



 
 

 

 

Spezialist auf dem Gebiet der frühkindlichen Ernährung   

Danone Nutricia Research war an der Konzeption und Umsetzung der Studie beteiligt. Die statistischen Analysen sowie die 

Auslegung der Daten wurden von unabhängigen Experten des Juliana Children’s Hospital in Den Haag, des Emma Children’s 

Hospital in Amsterdam und des VU University Medical Centers in Amsterdam durchgeführt. Danone Nutricia Research ist die 

Forschungseinrichtung der Milupa-Muttergesellschaft Danone Early Life Nutrition. Sie besitzt mit dem Nutricia Research Centre 

in Utrecht in den Niederlanden, in dem rund 400 Mitarbeiter in der Forschung und Entwicklung arbeiten und unter anderem die 

spezifischen Anforderungen für frühkindliche Ernährung erforschen, eine der modernsten Forschungseinrichtungen in Europa. 
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